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dasſelbe. Auf das Schu

eſen bezügliche Regeln der einzelnen lemter der GeſZweiter Theil: Oertliche Vorſchriften über das ul⸗ und Erziehungsweſender Geſ J bis 1  5  5*  99 Dritter Ei Collegien. ollegium GermanoHungaricum bis 1599 Convicte und Seminarien bis 1599 Der zweite Band(VII un 524 S.) enthält: Vorwort. Erſter Theil. Entwur der Ratio Stu-diorum unter dem Generalate des P. Claudius quaviva 1586 Vorbereitungderſelben. Der Geſetzentwurf ſelbſtüber die Rat. Stud., erſtattet IJ. Rückäußerung der vier deutſchen Provinzen
die „Regulae“, Inſtructionen, Zweiter Theil Erſter Abſchnitt: bringt
Lehrer und Schüler ſowohl des akade

Lehrpläne und Diſeiplinar-Vorſchriften Imiſchen (Univerſitäts⸗), vie auch des niederen(Gymnaſial⸗ Studiums. Zweiter Abchnitt Ausſtellungen der oberdeutſchen Provinzan der alten Rat. Stud und Beantwortung derſelben durch den P General.Nachtrag erſten Bande. Der dritte Band (XVIII und 486 bringtnoch im Vorworte eine Chronologie der alten Ind neuen Collegien; im erſtenTheile finden wir die Verordnungen der Ordensgeneräle Ar das Studienweſenvon 1609 bis gegen 1772 Der zweite Theil umfaſst Studia Generalia.Verordnungen für die akademiſchen Studien von 1600—1 772 hieran ſchließenſich abermals Nacht räge zum erſten Bande. Wenn wir nun auch mit Pachtlerbedauern müſſen, daſs namentlich Zur Zeit der Unterdrückung der Geſellſchaft nichtwenige Urkunden verloren gegangen, ſo dürfen wir doch annehmen, daſs wenigſtensdas —4achlich Wichtige erhalten geblieben iſt. Die hunderte und hunderte der inden erſten Lrei Bänden gebrachten Actenſtücke worunter mehr als dieHälfte bisher ungedruck vurden ber durch Pachtlers Rieſenarbeit
ſicht kaum mehr In Verſtoß
Gemeingut der öffentlichen Bibliotheken und werden omit nach menſchlicher Voraus—
minder al für den Orden bleiben.

gerathen und ein Ehrendenkmal für Pachtler nicht
Die alten Freunde, aber nicht minder ehrliche Gegner der Geſellſchaftmüſſen bei der Lectüre des Pachtler'ſchen Urkundenbuches oh von Be⸗

wunderung erfaſst werden angeſichts ſolch einer kaum geahnten, alle gewöhnlichenSchätzungen eit überſteigenden Wirkſamkeit dieſes Lehrordens un den eutſchenLanden allein! Beſonders aber denen, welche 1  ber das hei Janſſen oder
i Helfer „die öſterreichiſche Volksſchule“ von der Lehrthätigkeit der
eſuiten Geſagte noch eingehender ſich informieren wollen, möchten Dtr das
Nachſchlagen der „Ratio Studiorum“ angelegentlichſt empfehlen. Den ge·ſchwornen Feinden des Ordens, überhaupt allen denen, die m Dienſte der
Geſchichtsfälſchung ihr rot zu verdienen gezwungen ſein mögen, wird freilichauch dieſes monumentale CU nicht imponieren oder gar ſie zu Apolo⸗geten der Geſellſchaft Umwandeln! — Dilo Ausſtattung ma den Verlegernalle Ehre. Beigegeben Iin die Portraits des hl Ordensſtifters Ignatiusund des Generals Aquaviva; ebenſo die Harte der deutſchen Unterrichts-—Anſtalten der Geſ KIIDO 1725 Die wenigen Druckfehler in kaum

Belang.
Wien. Wilhelm Paneſch, rieſter der Erzdiöceſe Wien.

der katholiſchen im Jahrhundert.Von Dr Heinrich Brü Profeſſor der Theologie — biſchöflichen Seminar
zu Mainz. Zweiter Band, Geſchichte der katholiſchen KircheUn Deutſchland II Main3, Fr Kirchheim, 92.
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Der zweite Band des vorſtehenden Werkes (Igl. ber den Bd ieſe
Ztſch. 1889 He I, 144) iſt Verfaſſer ſeinem „allverehrten Lehrer“,
dem Hochwürdigſten Herrn Dr Chriſtoph Moufang zu ſeinem ünfzig
jährigen Prieſter⸗Jubiläum (19 Dec 1889 gewidmet, der den größten Theil
der im Buche geſchilderten Ereigniſſe und Zuſtände miterlebt und mitbetrauert
hat Denn erquickend waren die Verhältniſſe der kathol. Kirche in Deutſchlan
„vom Abſchluſſe der Concordate bis zur Biſchofs-Verſammlung In Würz
hurg 848 für ein katholiſches Herz nicht. T zerlegt den reichen Stoff
der drei Decennien ünf Abſchnitte, enen der
erſte und zweite die oncordate der deutſchen Regierungen mit Rom,
der dritte die gemiſchten Ehen, der vierte die höheren (philoſophiſchen
und theologiſchen) Studien und der fünfte das religiöſe Leben dieſer
Periode ausführlich behandelt. Da die ganze Darſtellung ich größtentheils
auf officielle Actenſtücke und Originaldocumente ſtützt und die einſchlägige
Literatur 5 Ergänzung und Illuſtration ſorgfältig herangezogen wird, ſo
tritt uns hier ein klares, wahrheitsgetreues der eu  en Kirchen—
verhältniſſe jener vormärzlichen Zeit entgegen, wie bisher noch nicht
boten wurde

ehen wir auf den Inhalt, ſo wiſſen wir nicht, ob wir mehr über die
Geduld und Langmuth Roms, oder Über die Unaufrichtigkeit und Wetterwendigkeit
der Regierungen bei ihren Verhandlungen betreffs kirchlicher Angelegenheiten und
bei der Ausführung eingegangener Verpflichtungen ſtaunen ſollen. Und das arme
atholiſche Volk eS ſchmachtete ammt ſeinem Clerus und ſeinen religiöſen
Inſtituten Unter dem TU der unwürdigen evormundung von Seite der Staats
gewalt, bis hauptſächlich Iun der zweiten Hälfte dieſer Periode eine eilſam Reaction
intrat und gelehrte Laien und muthige Prieſter und Biſchöfe den am für die
Freiheit der die abſolutiſtiſchen Regierungen egannen. Leider
die religiöſen Uſtände auch In unſerem „lieben Oeſterreich“, das übrigens vom
Verfaſſer, wie uns ſcheint, V ſtiefmütterlich behandelt wird, nichts beſſer,
nur emne „mildere“ Handhabung der beſtehenden Geſetze und Verordnun bewirkte,
daſs der Polizeiſtock weniger ſchmerzlich empfunden wurde. Wir chlie mit dem8
Wunſche, daſ das vorliegende Werk die eiteſte Verbreitung finde, ami man
aus der Vergangenheit die Gegenwart i beurtheilen, aber auch die efahren
vermeiden erne, in alte Fehler und ebe zurückzufallen

3 Propſt Dr eopold Schuſter.
Jeſui

abeln. In Beitrag ZUr Culturgeſchichte von ernhar
Duhr, Lieferung. Freiburg, erder, 1891 Preis M

oh über kein kirchliches und ſociales Inſtitnut hat ſich ern olches
Nebelmeer von Lügen, Verdrehungen, Miſsverſtändniſſen und Irrthümern
gelagert wie über dte Geſellſchaft Jeſu Obwohl hon oftmals widerlegt,
auchen teſe Lügen und Irrthümer immer wieder von Neuem auf, ſel in
chriften, die ſich wiſſenſchaftlichen Uſchein geben wollen Duhr verſucht
8 nun aus den auſenden von Fabeln 1  ber die Jeſuiten einen kleinen I
zuſammenzuſtellen und zu beleuchten. em r in der Einführung bündig
und ruhig die Regeln der Kritik aufgeſtellt hat, nach welchen man bei
Beurtheilung der den Jeſuiten zur Laſt gelegten Mängel und Fehler vor-


